
Die Primadonna

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band (Jahr): 109 (1983)

Heft 33

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-608760

PDF erstellt am: 03.08.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-608760


Sonderopfer für
die Nation?

Im Frühjahr wurden an der
2 Tagung des «Konstanzer
Arbeitskreises fur Sportrecht» harte
Wahrheiten aufgedeckt und auch
einige daraus sich ergebende, z T
äusserst umstrittene, Thesen
aufgestellt

Der Jurist Prof Dr Burmeister
aus Saarbrucken stellte fest, der
Standard sei erreicht, wo die
normale Leistungsgrenze eines
Menschen uberfordert wird Er sprach
dabei von Menschen, die auf
Grund ihrer sportlichen Leistungen

im Rampenlicht der
Öffentlichkeit stunden - Hochlei-
stungssportler also 60 Prozent
aller Personen, so behauptete der
Jurist aus dem Saarland, die
Hochleistungssport betrieben
haben, seien zur Hälfte erwerbsunfähig

Etwa 15 000 Menschen
seien bislang durch die «schönste
Nebenbeschäftigung der Welt»
zum Halbkruppel geworden, dies
bedeutet weitgehende
Erwerbsunfähigkeit Er fugte zwei
Beispiele, stellvertretend fur andere,
an Korneha Ender, ehemaliges
DDR-Schwimmer-As, verbringt
heute über sieben Stunden im
Rollstuhl Der bundesdeutsche
Gewichtheber Rudolf Mang steht
kurz vor der Einweisung m em
Heim Zwei Schicksale, denen
nicht fürchterliche Einfalle
vorausgingen Es seien Spatfolgen
einer erbarmungslos betriebenen
Freizeitbeschaftigung, die diese
jungen Menschen zu Kruppein
werden Lessen Keine Versicherung

decke die erst nach geraumer
Zeit auftretenden körperlichen
Schaden ab

Professor Burmeister forderte
daher m seinem Referat «Aufop-
ferungsrechtliche Staatshaftung
fur Leistungssportler», m solchen
Fallen musse der Staat künftig
Entschädigungen zahlen In der
Begründung wies der Jurist darauf

hm, dass Spitzensportler
durch die öffentliche Sportforderung

zu gewaltigen Leistungen
angeregt wurden Dies bewirke
psychischen Druck, so dass von
Freiwilligkeit oft keine Rede
mehr sein könne Dieser Zwang
sei vorhanden, obwohl der Staat
keine direkte Emflussnahme auf
die nationalen Aktionen hat, da
Sportverbande dazwischen
geschaltet sind

Von den sechs Milliarden
Sportsubventionen der Bundes¬

regierung fliessen allein 600
Millionen dem Spitzensport zu Der
Staat verfolge damit verschiedene
Interessen Der Spitzensport
verliere dadurch semen privaten
Charakter Durch das Hochstlei-
stungsprmzip werde der Sportler
versklavt

Wenn ich den Juristen aus dem
Saarland richtig interpretiere,
musste sich eigentlich folgende
Quintessenz aufdrangen Ihr, von
der Öffentlichkeit gepresste Sklaven

der Nation, die ihr euch im
Kampf um Medaillen und Titel
aufopfert, holt mal schon eure
Medaillen furs Vaterland Der
Staat wird dann bei auftretenden
Spatschaden fur Rollstuhl und
IV-Renten schon besorgt sein
Der höheren Selbstverantwortung

als Burger seid ihr, als
bewunderte Helden der Nation,
selbstverständlich entbunden

Speer

LLrin junger Arzt wird von
seinen Kollegen telefonisch
zu einem Kegelabend gebe
ten Sie benotigten unbedingt
einen vierten Mann Liebevoll
verabschiedet sich der Arzt
von seiner Frau mit den Wor
ten «Ich wurde eben geru
fen»
«Ach wie schade», bedauert
die Holde, «wo wir zwei so
gemütlich beisammen waren,
ist denn die Sache wirklich so
ernst?»
«Ja, meine Liebe, ein ganz
schwerer Fall, drei Arzte sind
schon dort1»

o

Die Primadonna
Eine junge amerikanische

Sängerin tritt m der Mailänder Scala
auf Der Applaus will nicht
aufhören, immer wieder muss sie
eine Zugabe geben Zutiefst
geschmeichelt durch ihren Erfolg
bei einem doch als kritisch
bekannten Publikum erklart sie, es
sei ihr physisch einfach unmöglich,

die Ane noch ein fünftes Mal
zu wiederholen

Stimme vom Balkon «Machen
Sie nur weiter, bis Sie die Arie
einmal richtig smgen ' » Hege

Joga und Jogging

Joga besteht - wenigstens fur den
Laien - dann, möglichst
bewegungslos m einer Pose zu verharren

und sich dabei nach innen zu
konzentrieren Und Jogging
besteht dann, sich möglichst standig
zu bewegen und dabei die Natur
oder die Schaufenster zu bewundern

Und wer durch die Bahnhof

Strasse m Zunch joggt und
bewegungslos vor den Schaufenstern
der Nr 31 stehenbleibt, betreibt
kern Joga, sondern bewundert die
Orientteppiche von Vidal1

HANS DEREND1NGER

Einfälle und Ausfälle

Deine Schadenfreude beweist mir dass du ernen
Schaden hast

Ohne Not in Lumpen herumzulaufen ist genau
genommen auch Eitelkeit

Auch aus der Formlosigkeit lasst sich ein Kult
machen

Wer von seinen Trieben beherrscht wird ist unfrei
Und wer von seinen Ideen beherrscht wird — ist er es

nicht auch?

Manche verwechseln Ausgewogenheit mit gut
verteilter Langeweile

Das Gesicht zu verlieren —welche Entspannung!
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